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INGRID EHLERS-KISSELER: Dıi1e Antänge der Prämonstratenser 1m Erzbistum öln (Rheinisches
Archiv, Bd 137) Köln Böhlau 1997 AVIU,; 660 art. 118,—.

Die Forschungen über die Prämonstratenserchorherren und -chortrauen iın Deutschland sınd 1n
den etzten Jahren punktuell vorangetrieben worden. Dıie vorliegende Arbeıt, iıne der An-
leitung VO Prot. Dr Rudolft Schietter 1m 995/96 vorgelegte Dıissertation, unternımmt den
ehrgeizigen Versuch, sowohl dıe institutionellen als uch die ordensspeziıfischen Ergebnisse der
Forschung zusammenzufassen und 1n einem abgegrenzten Bereıch, dem Sprengel des Erzbistums
Köln, überprüfen und weıterzutühren. Dıie bısherigen Einzeluntersuchungen hatten weıtgehend
dıe Struktur des Ordens und seiıne Organısationsformen oder die Prägung des geistlichen Lebens
ın den Stitten durch dıe Vısıtation durch die Vateräbte, dıe Vısıtatoren der Zirkarıe oder des (3e-
samtordens A4UuS den Augen verloren. Wer stutzte dıe tıfte, welche Stellung nahmen der Ordınarıus,
der Adel und die umlıegenden Stä.ädte eın ?

Die Vertfasserin geht systematisch VOL. Welche Chorherren- oder Chortrauenstifte gehörten
überhaupt dem Prämonstratenserorden an? Da die Prämonstratenser 1Ur 1ıne Gruppe iınnerhalb
der Retormkanoniker des Jahrhunderts 1, werden Kriıterien fur die Zuordnung den
Praämonstratensern entwickelt. Dreı Stifte, Stoppenberg, Steinteld (1121) und Dünnwald (1118),
wurden VOL der Annahme prämonstratensischer Gewohnheıten anderer Observanz gegrun-
det ach 1130 wurden dann die ersten Prämonstratens erstifte eingerichtet. Bıs 1150 zab vier
Prämonstratenserchorherrenstifte und acht Chorfrauenstitte. Damıt Warlr der Höhepunkt der
Gründungen schon erreıicht, bıs 1250 kamen L1UTr eın Chorherrenstift und elt Chortrauenstiftte hın-

In diesem Zeıiıtraum vingen dreı Männer- und dreı Frauenstitte wıeder eın oder wechselten die
Observanz. Quellennah wiırd dıe Entwicklung der einzelnen Stitte auf 115 Druckseiten analysıert.
Eıne Karte 1m Anhang stellt dıie Lage 1mM Erzbistum öln dar, ine Tabelle die Filiatiıonsverhältnıs-

bzw Paternitätsrechte bıs 1350
Da dıe Gründungen VO Prämonstratenserchorfrauenstiften 1n der Überzahl 11, wırd der

Stellung der Chorfrauen und der Frauenstifte breıter Raum eingeraäumt. Eingehend wiırd die Pro-
blematık der trühen »Doppelstifte« behandelt Für die Zuordnung 1St entscheidend, ob die Chor-
trauen, die in eın Männerstiftt eintraten, dort ine gleichberechtigte oder 11UT dienende Funktion
ausübten. Wenn S1€ eın eıgenes Stitt bıldeten, lebten dort Chorftrauen (sorores cantantes) neben
weıblichen Konversen, selbstverständlich uch Chorherren für die Seelsorge und Konversen fu T
weltliche Geschäftte. Keınes der behandelten Chorherrenstifte oder Chorfrauenstifte War eın
»Doppelstift«. Die Untersuchungen der Vertasserın, dıe 1n dem Kapıtel »Dıie Stitte 1m Ordensver-
band« zusammengefafst sınd, sınd zentrale Teıle der Arbeıt un eıgnen sıch für eınen überregi0na-
len Vergleich.

Dıiıe Ergebnisse der Kapıtel »Die Beziehungen ZUuU Diözesan« un: » Die Stitter und Förderer«
sınd stärker aut dıe Regıion bezogen. Dıie Erzbischöte VO  . Köln ließen sıch die Neugründungen
zumeıst übertragen oder nahmen S1e zumındest 1n iıhren Schutz, un Autsichtsrechte über die Stitte

erlangen, dıe teılweıse über die der Vateräbte hinausgingen. Die Erzbischöte betrachteten die
Prämonstratenserstifte als Eıgenkırchen Mi1t allen mıiıt diıesem Instıtut verbundenen Konsequenzen.
Vielen Stitten übertrugen dıe Erzbischöfe Ptarrechte und lösten S1e 4AUS der Pfarrorganisatıion. Die
päpstlichen Schutzurkunden weısen neben dem päpstlichen eınen bischöflichen Vorbehalt aut

Auch WE sıch dıe Erzbischöfe die Stifte übereignen 1efßen, Kırchengut schenkten S1E 1ın den
wenıgsten Fällen. Die Gründungsanstöfße kamen VO:  - Adelıgen, die auch das Stiftungsgut bereıit
stellten. Dıiese Personengruppe stand 1n Nn  Nn Verbindungen ZU Kölner Metropolıten, se1l über
den Lehnsverband, se1 als Mitglıed des Priorenkollegs. Ja der Prämonstratenserorden 1in der
Frage der Vogteirechte entgegenkam und dıese bei den Gründertamılien beliefß, wurden mehrere
Stitte als Grablegen ın die Familienpolitik einbezogen.

Im Anhang hat die Vertasserin Lısten der Vorsteher, Amtsträger und Konventualen der sechs
Prämonstratenserchorherrenstiftfte S 495—518) und der Vorsteher, Amtstrager und Konventualın-
Nen der Prämonstratenserinnenstifte ( 519—-564) SOWI1E der Vısıtatoren der westtälischen Ziıirka-
rıe zusammengestellt. Eın umfangreiches Quellen- und Literaturverzeichnıs und eın austührliches
Register schliefßen den and ab Die Verfasserin hat ıne materialreiche Arbeıt vorgelegt, dıe quel-
lennah und Eınbeziehung der vorliegenden Forschungsergebnisse die Beweggründe tür die
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Errichtung, die IHMNGIG Ordnung und die Beeintlussung der Stitte durch Generalkapıtel Erzbischof
römische Kurıe, Könıg un: regionalen Adel aufzeıgt Wılfried Schöntag

WERNER FECHTER Deutsche Handschritten des und Jahrhunderts der Bibliothek des ehe-
malıgen Augustinerchorfrauenstifts Inzıgkofen (Arbeıiten PTE Landeskunde Hohenzollerns,
Bd 15) 51gmarıngen Jan Thorbecke 1997 art 7 2C)

Fechters Studie oliedert sıch drei Teıle Der Geschichte des Augustinerchorfrauenstiftes mMi1t
austührlich kommentierten Schwesternliste (S 1—42) tolgt der Katalog der nachweisbaren and-
schritten (S Z den der Vertasser den Aspekten Eigenproduktion bzw Import und
lıterarısche Beziehungen (S 173 188) auswertet Im Anhang beschreibt Fechter acht ıhm bekannte
Inkunabeln AUS Inzıgkoter Besıtz Handschritten- Personen und OUrtsregister machen den durch

Detailgenauigkeıt überzeugenden Band nützlıchen Hıltsmuittel
Inzigkofen wurde 1354 als Klause gegründet deren Schwestern zunächst die Franzıskanerter7z1-

arınnenregel annahmen und 1394 C111 Augustinerchorfrauenstift umgewandelt 1434 wandten
sıch die Chorftrauen F 7 weck der Reform MItTt der Bıtte Statuten das z717 Raudnıtzer Re-
torm gehörıge Chorherrenstift Langenzenn, das S1C auf die Lebenstorm des SECIT 14272 reformierten
Augustinerinnenstiftes Pillenreuth bel Nürnberg VEeI WICS5 Die Pillenreuther Statuten wurden INIL
Rat des Propstes VO Langenzenn den Inzigkoter Bedürtfnissen angepaft Die Seelsorge übten
Chorherren VO Langenzenn und SECIL 1466 (verbunden MIitL Reformmaifßnahmen) VO In-
dersdorf AauUus das ebentalls ZUr Raudnıiıtzer Reformgruppe zählte Eın Teıl der Chorfrauen gehörte
dem Adel Di1e eisten entstammten den patrızıschen Geschlechtern der umliegenden Städte

Im Hauptteıil SC1NCS Werkes beschreibt Fechter VO ıhm europäıschen Bıbliotheken
mıttelte deutsche lıterarısche Handschritten des Stitts Inzıgkoten geordnet nach ıhrer Entste-
hungszeıt (1400-1 604) Der tormalen Charakteristik der Bände tolgen Inhaltsangaben IMI austühr-
lıchen Incıpıts und Explicits Schreiber(innen)notizen und Angaben Autoren, Schreiber(inne)n,
Vorbesıitzern, Donatoren, Entstehungszeıt und -OrtLt Parallelüberlieferungen wichtiger Texte
Der Katalog ISE; WI1C Fechter selbst betont nıcht systematısch sondern VO den Forschungsinteres-
C  —_ des Autors gepragt Die be] Abschlufß des Manuskrıpts VO tast ehn Jahren vorliegende ıte-

wırd kritischen Sichtung unterzogen Unberücksichtigt leıiben, abgesehen VO den In
kunabeln, die gedruckten Bücher der Inzigkotener Bibliothek Alleın nach Beuron gelangten 280
Bände darunter Drucke des Jahrhunderts

Dıie Schreib und Sammeltätigkeıt der Inzıgkoter Chorfrauen intensıvıier sıch MIt dem An-
schlufß den Raudnitzer Retformkreis deutlich Vorlagen: Abschreiben erhielten die Nonnen
VOT allem AUS Pillenreuth das Texte der Domuinikanerinnenklöster Engelthal un ST
Katharına Nürnberg Bibliothek übernommen hatte, vielleicht uch aus Langenzenn und
Indersdort Betreffende Kontakte sınd ber uch MIitL den Dominıikanerinnen des Katharınenklo-

St Gallen oder dem Zisterzienserinnenkloster Heggbach bei Biıberach nachzuweisen Es
sıch ernNeutL da{fß Frömmigkeıitsliteratur ordensübergreitfend zwıschen den retormierten Kon-

venten ausgetauscht wurde Die spezitischen Schwerpunkte der einzelnen Orden innerhalb dieser
Entwicklung Jleıben treilıch noch herauszuarbeiten Fechter stellt dıese Aufgabe ausdrücklich
rück Well vorliegende Untersuchungen vergleichbaren Klosterbibliotheken SC1NECIN Anspruch
nıcht SCHUSCIL Wıchtig 1ST dem Autor der Unterschied zwischen VO den Chorfrauen selbst 1111

Auftrag des Stitts oder ZU 7Zweck der Schenkung Inzıgkofen geschriebenen Handschritften
und Handschriften, dıe Banz ohne Bezug Inziıgkofen geschrieben wurden. Es wırd versucht,
zutällıge Überlieferung VO eigentliıchen Laiteratur- und Frömmigkeıitsprogramm der Chortrauen
abzugrenzen. Hınsıchtlich der Abschritten VO Texten Meıster Eckhardts, Taulers oder Bonaven-
u  ' die den uhm der Inzigkofer Bıbliothek nıcht zuletzt begründeten, über deren Entstehung
aber keıne Angaben vorliegen, geht jedoch uch Fechter davon auUs, da{fß sıch be1 der Beschaffung
dieser TLexte 111 »CINZISC Aktıon« handelte, »deren Ziel WAal, NOC tehlende wesentliche
deutsche Mystikertexte ı der Originalsprache und lateinıische ı der Übersetzung dem Konvent

vermıiıtteln«. Bernhard Neidiger


